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Die Zeiten ändern sich und die

Verbalinjurien mit ihnen. Kürzlich
wurde der Italiener Lino Carlini
wegen Beleidigung des Gerichtes zu
einer Gefängnisstrafe verurteilt. Er
hatte dem Richter zugerufen: «Sie

sind schlimmer als Fidel Castro!»

¦
Die Korridore der Untergrundbahnstationen

und die Bauzäune werden

von New Yorker Propagandisten

zum Anbringen ihrer Schlagwörter

benützt. Man kann da lesen:

Lang lebe Fidel! Nieder mit Castro!
Aechtet die Bomben! Nieder mit
Franco! Hoch lebe Kennedy! - Der
negativste Satz, den der
Berichterstatter entdecken konnte, lautete:
<Nieder mit Hoch!>

Ein New Yorker war tief gerührt,
als er lange vor Weihnachten den

ersten Weihnachtsgruß erhielt:
angeheftet an das Steuer seines Autos
eine Weihnachtskarte mit den Worten

<Fröhliche Weihnachten
wünschen die Burschen aus der Garage !>

Er beschloß, den netten jungen Leuten

ein ordentliches Trinkgeld zu
geben, im Trubel der
Vorweihnachtszeit vergaß er aber daran.
Einen Tag vor Weihnachten fand
er eine zweite Karte in seinem Wagen:

<Fröhliche Weihnachten
wünschen die Garage-Burschen. Zweite
Mahnung!»

¦
In Amerika erzählt man sich, daß
sich die Familie Kennedy zum
Thanksgiving Dinner im Elternhaus

in Hyannis Port versammelte.
Vater Joseph P. Kennedy blickte
liebevoll und stolz auf die Tafelrunde

und begann die übliche
Thanksgiving-Ansprache wie folgt:
«Meine lieben Söhne, werte
Regierung!» TR

Bitte weiter sagen «Sind Fische tapfer?», Der Vater meinte:

Mumenthaler fragte das Kind,
«tapfer, weil sie so

«Ist kaum zu erwarten.
Die Wahrheit meidet

kaltblütig sind?» die Redensarten!»
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Täglich ein, zwei Gläser

HENNIEZ
LITHINEE
für Ihre
Verdauung!
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